
Optimistische Geschäftserwartungen in  
der Informationswirtschaft
Im zweiten Quartal 2023 hat sich die konjunkturelle Stimmung bei den Unternehmen der Informationswirtschaft 
in der Gesamtbetrachtung kaum verändert. Der ZEW Stimmungsindikator ist um einen halben Punkt auf einen 
Stand von 59,5 Punkten gefallen. Innerhalb der Teilbranchen gibt es allerdings starke Unterschiede hinsicht-
lich der Einschätzung der Geschäftslage im zweiten Quartal und der Erwartungen für das dritte Quartal 2023.

Mit einem Stand von 59,5 Punkten si-
gnalisiert der ZEW Stimmungsindikator 
zwar, dass die Mehrheit der Unternehmen 
in der Informationswirtschaft das kon-
junkturelle Klima weiterhin positiv bewer-
tet, allerdings fällt der Indikator damit 
erstmals seit zwei Jahren unter 60 Punkte. 
Der leichte Rückgang des Stimmungsin-
dikators ist auf eine verschlechterte Ge-
schäftslage im zweiten Quartal 2023 zu-
rückzuführen. Der entsprechende Teilin-
dikator fällt um 0,9 Punkte auf einen 
Stand von 56,6 Punkten. Das Überschrei-
ten der kritischen 50-Punkte-Marke sig-
nalisiert allerdings, dass die Unterneh-
men die Geschäftslage weiterhin über-
wiegend positiv einschätzen. Rund jedes 
dritte Unternehmen verzeichnet einen 
Umsatzanstieg, während fast jedes fünfte 
Unternehmen rückläufige Umsätze im 

zweiten Quartal meldet. Im Saldo konn-
ten damit 14 Prozent der Unternehmen 
ihre Umsätze erhöhen. 

Der Teilindikator für die Geschäftser-
wartungen für das dritte Quartal 2023 
fällt um 0,1 Punkte und steht damit nahe
zu unverändert bei 62,6 Punkten. Wäh-
rend 39 Prozent der Unternehmen in der 
Informationswirtschaft mit Umsatzstei-
gerungen rechnen, erwarten 11 Prozent 
rückläufige Umsätze.  

Positive Erwartungen in der  
IKT-Branche

Bei den Unternehmen der Branche In-
formations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) hat sich die Stimmung 
ebenfalls etwas eingetrübt, verzeichnet 
aber weiterhin den höchsten Wert unter 

den drei Branchen der Informationswirt-
schaft. Der Stimmungsindikator verliert 
0,7 Punkte und erreicht im zweiten Quar-
tal 2023 einen Stand von 64,4 Punkten.

Dieser Rückgang ist auf eine ver
schlechterte Geschäftslage im zweiten 
Quartal zurückzuführen. Im Vergleich 
zum Vorquartal fällt der entsprechen-
de Teilindikator um 4,1 Punkte auf 60,3 
Punkte und damit auf den niedrigsten 
Stand seit Herbst 2020. Dennoch konn-
ten 40 Prozent der Unternehmen in der 
IKT-Branche ihre Umsätze erhöhen. Jedes 
zehnte Unternehmen vermeldet hingegen 
rückläufige Umsätze.

Im Gegensatz dazu fallen die Erwar-
tungen für das dritte Quartal 2023 posi-
tiver aus. Der entsprechende Teilindika-
tor gewinnt 2,9 Punkte und notiert damit 
bei 68,7 Punkten. Damit blickt eine deut-
liche Mehrheit der IKT-Unternehmen mit 
Zuversicht auf das dritte Quartal. 48 Pro-
zent rechnen mit einem Umsatzplus, wo-
hingegen acht Prozent der Unternehmen 
sinkende Umsätze erwarten. 

Verschlechterte Geschäftslage bei  
den Mediendienstleistern

Unter den Mediendienstleistern trübt 
sich die Einschätzung der konjunkturel-
len Lage weiter ein. Der Stimmungsindi-
kator verliert im Vergleich zum Vorquartal 
1,2 Punkte und unterschreitet mit einem 
aktuellen Stand von 41 Punkten erneut 
deutlich die kritische 50-Punkte-Marke. 
Dem negativen Verlauf des Stimmungs

Stimmungsindikator Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der ZEW Stimmungsindikator Informationswirtschaft sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 0,5 Punkte und erreicht im 
zweiten Quartal 2023 einen Wert von 59,5 Punkten. Der Teilindikator für die Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2023 
fällt auf einen Wert von 62,6 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage fällt auf 56,6 Punkte.� Quelle: ZEW
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indikators liegt insbesondere eine ne-
gative Entwicklung der Geschäftslage 
zugrunde. Der dazugehörige Teilindika-
tor fällt um 11,8 Punkte auf einen Stand 
von 32,8 Punkten. So berichten nur 14 
Prozent der Mediendienstleister von ge-
stiegenen Umsätzen im zweiten Quartal 
2023, wohingegen 55 Prozent Umsatzver
luste erleiden mussten. Im Saldo berich-
ten damit 41 Prozent von sinkenden Um-
sätzen. Bezüglich der Nachfrage nach 
den eigenen Produkten und Dienstleis-
tungen ergibt sich ebenfalls ein negati-
ver Überhang: Im Saldo berichten 28 Pro-
zent der Mediendienstleister von einem 
Nachfragerückgang im zweiten Quartal. 

Auf der anderen Seite konnte der Teil
indikator für die Geschäftserwartungen 
für das dritte Quartal 2023 wieder etwas 
zulegen. Mit einem Plus von 11,5 Punkten 
notiert dieser nun bei 51,3 Punkten. Das 
Überschreiten der kritischen 50-Punkte-
Marke zeigt an, dass der Optimismus hier 
leicht überwiegt. 27 Prozent der Medien-
dienstleister erwarten steigende Umsätze 
im dritten Quartal, 21 Prozent hingegen 
fallende Umsätze. 

Wissensintensive Dienstleister 
überwiegend optimistisch

Im Gegensatz zu den beiden zuvor be-
schriebenen Teilbranchen stufen die wis-
sensintensiven Dienstleister die Geschäfts
lage etwas besser aber die Erwartungen et-
was schlechter ein als noch im Vorquartal. 
Der Stimmungsindikator fällt infolge kaum 
merklich um 0,3 Punkte auf einen Stand 
von 58,9 Punkten. 

Im zweiten Quartal 2023 berichten 30 
Prozent der wissensintensiven Dienst-
leister (u. a. Rechts-, Steuer- und Unter-
nehmensberatung, Architektur- und In-
genieurbüros, Forschung und Werbung) 

von einem Umsatzplus, wohingegen 18 
Prozent rückläufige Umsätze melden. Der 
Teilindikator für die Geschäftslage im 
zweiten Quartal steigt um 3,4 Punkte auf 
einen Stand von 57,9 Punkten.

Gleichzeitig fällt der Teilindikator für 
die Geschäftserwartungen für das dritte 
Quartal um 4,4 Punkte auf einen Stand 
von 59,9 Punkten. Während 35 Prozent 
der wissensintensiven Dienstleister stei-
gende Umsätze im dritten Quartal erwar-
ten, rechnen 12 Prozent mit Umsatzein-
bußen. Im Saldo erwarten damit 23 Pro-
zent ein Umsatzplus im dritten Quartal. 
Am höchsten ist dieser Saldo in der Teil-
branche der Unternehmensberatungen. 
Hier erwarten im Saldo 37 Prozent der 
Unternehmen steigende Umsätze im Ver-
gleich zum zweiten Quartal. 

Überwiegend positive  
Personalerwartungen

Viele Unternehmen in der Informati-
onswirtschaft konnten ihren Personalbe-
stand im zweiten Quartal 2023 im Ver-

gleich zum Vorquartal aufstocken. Zwar 
mussten 14 Prozent der Unternehmen 
Personal abbauen, aber im Gegenzug 
konnten 36 Prozent die Anzahl ihrer Be-
schäftigten erhöhen. Im Saldo haben da-
mit 22 Prozent der Unternehmen in der 
Informationswirtschaft ihren Personalbe-
stand vom ersten zum zweiten Quartal 
2023 erhöht. 

Bei den Personalerwartungen für das 
dritte Quartal 2023 zeigen sich die Un-
ternehmen der Informationswirtschaft 
ebenfalls überwiegend optimistisch. Ein 
Anteil von 8 Prozent rechnet mit einem 
Personalabbau, während in 37 Prozent 
der Unternehmen eine Erhöhung des Per-
sonalbestandes geplant ist. Im Saldo ge-
hen damit 29 Prozent der Unternehmen 
davon aus, ihren Personalbestand im 
dritten Quartal zu erweitern. Am höchs-
ten ist dieser Saldo unter den IKT-Dienst-
leistern. Hier erwartet saldiert eine abso-
lute Mehrheit von 55 Prozent der Unter-
nehmen, ihren Personalbestand im drit-
ten Quartal zu erhöhen. 

Vincent Rost, vincent.rost@zew.de

Stimmungsindikatoren der Teilbranchen der Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der Stimmungsindikator für die IKT-Branche sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 0,7 Punkte und erreicht im zweiten Quartal 2023 einen Wert von 64,4 Punkten. Der Teilindikator für die 
Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2023 steigt auf einen Wert von 68,7 Punkten und der Teilindikator für die aktuelle Geschäftslage sinkt auf 60,3 Punkte� Quelle: ZEW

IKT-Branche Mediendienstleister wissensintensive Dienstleister

Personalerwartungen der Informationswirtschaft für das dritte Quartal 2023

Lesehilfe: 37,1 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft gehen von einem steigenden Personalbestand im dritten Quar-
tal 2023 aus. Einen abnehmenden Personalbestand erwarten 8,4 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft. Quelle: ZEW
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Verbreitung von Homeoffice im New Normal  
Wie die aktuelle Verbreitung von Homeoffice im Juni 2023 zeigt, hält der mit der Pandemie gestartete Trend zur 
hybriden Arbeit ungebrochen an. Im Durchschnitt liegt der aktuelle Beschäftigtenanteil, der mindestens ein-
mal wöchentlich im Homeoffice arbeitet, in etwa gleichauf mit den vergangenen drei Jahren. Darüber hinaus 
rechnen die Unternehmen für die kommenden zwei Jahre eher mit einer Ausweitung der Homeoffice-Angebote 
als mit einem Rückgang des Beschäftigtenanteils im Homeoffice. 

Ein Vergleich der Homeoffice-Verbrei-
tung im Juni 2023 mit der Situation vor 
der Pandemie zeigt deutlich, dass sich die 
(hybride) Arbeit im Homeoffice nun stär-
ker in deutschen Unternehmen etabliert 
hat. Dies gilt sowohl für Unternehmen 
des Verarbeitenden Gewerbes als auch 
der Informationswirtschaft. Während der 
Anteil der Unternehmen mit Homeoffice-
Regelungen in der Informationswirtschaft 
von 48 Prozent auf aktuell 80 Prozent ge-

stiegen ist, hat sich der Anteil im Verarbei-
tenden Gewerbe in der gleichen Zeit fast 
verdoppelt von 24 Prozent auf 45 Pro-
zent. Allerdings ist nicht nur der Anteil an 
Unternehmen mit Homeoffice-Angeboten 
stark gewachsen, sondern auch der Anteil 
an Beschäftigten, die solche Angebote in 
Anspruch nehmen. So arbeiten derzeit in 
rund jedem zweiten Unternehmen in der 
Informationswirtschaft mehr als 20 Pro-
zent der Beschäftigten mindestens ein-

mal wöchentlich im Homeoffice. Nur im 
Juni 2021 – kurz nach Ende des zweiten 
Corona-Lockdowns – fiel der Anteil an 
Unternehmen mit einer solch intensiven 
Homeoffice-Nutzung noch etwas höher 
aus (63 Prozent). Vor der Pandemie be-
lief sich dieser Anteil hingegen auf ledig-
lich 12 Prozent. 

Kein Rückgang der Homeoffice- 
Angebote erwartet

Mit Blick auf die kommenden zwei Jah-
re rechnen weder die Unternehmen in 
der Informationswirtschaft noch im Verar-
beitenden Gewerbe mit einem Rückgang 
der Homeoffice-Angebote. Im Gegenteil: 
Im Durchschnitt steigt laut Erwartungen 
sowohl der Anteil der Unternehmen, die 
im Jahr 2025 Homeoffice nutzen werden, 
als auch der Anteil der Beschäftigten, die 
mindestens einmal wöchentlich im Home-
office arbeiten werden. So planen bei-
spielsweise 58 Prozent der Unternehmen 
in der Informationswirtschaft und 19 Pro-
zent der Unternehmen im Verarbeitenden 
Gewerbe, dass in zwei Jahren mehr als 20 
Prozent der eigenen Beschäftigten (teil-
weise) im Homeoffice arbeiten werden. 

Die Homeoffice-Pläne der Unterneh-
men hängen dabei auch entscheidend 
davon ab, ob sie ihren Beschäftigten be-
reits die Arbeit von zuhause ermöglichen 
oder nicht. Knapp 90 Prozent der Unter-
nehmen, die bislang keine hybride Ar-
beit nutzen, planen auch in den kom
menden zwei Jahren keine Homeoffice-
Angebote einzuführen. Unternehmen, die 
bereits Homeoffice nutzen, planen hinge-
gen deutlich häufiger mit einer Auswei-
tung als mit einem Rückgang der hybriden 
Arbeitsmodelle. So erwarten 35 Prozent 
der Unternehmen in der Informationswirt-
schaft, die bereits Homeoffice einsetzen, 
einen Anstieg der Homeoffice-Nutzung. 
Die meisten dieser Unternehmen (25 Pro-
zent) erwarten, dass bis zu 10 Prozent der 
Beschäftigten zusätzlich im Homeoffice 
arbeiten werden. 

Dr. Daniel Erdsiek, daniel.erdsiek@zew.de

Anteil der Beschäftigten im Homeoffice

Lesehilfe: Im Juni 2023 geben 30 Prozent der Unternehmen in der Informationswirtschaft an, dass mehr als die Hälfte ihrer Beschäf-
tigten mindestens einmal wöchentlich im Homeoffice arbeiten. Quelle: ZEW Konjunkturumfrage Informationswirtschaft, Juni 2023.
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Anmerkungen zur Tabelle: Die ZEW Konjunkturumfrage Informationswirtschaft wurde im Juni/Juli 2023 durchgeführt. An der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabelle stellt die 
Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Zum Beispiel gaben 39,7 Prozent der IKT-Dienstleister an, im zweiten Quartal 2023 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 52,1 Prozent berichteten 
von gleich gebliebenen Umsätzen und 8,2 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüg-
lich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der IKT-Dienstleister ergibt sich somit ein Saldo von 31,5 Prozent (39,7 Prozent – 8,2 Prozent).
� Quelle: ZEW
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Umsatz Nachfrage Personal
Beurteilung Q 2/23 Erwartungen Q 3/23 Beurteilung Q 2/23 Erwartungen Q 3/23 Beurteilung Q 2/23 Erwartungen Q 3/23

Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo

INFORMATIONSWIRTSCHAFT 32,5 49,4 18,1 14,4 39,4 49,5 11,1 28,3 28,8 54,4 16,8 12,0 34,4 53,4 12,2 22,2 35,9 50,3 13,8 22,1 37,1 54,5 8,4 28,7

IKT-Branche 39,7 50,6 9,7 30,0 48,1 43,9 8,0 40,1 25,4 60,6 14,0 11,4 43,6 47,6 8,8 34,8 43,2 45,3 11,5 31,7 53,4 40,4 6,2 47,2

IKT-Hardwarehersteller 39,3 38,9 21,8 17,5 20,5 47,6 31,9 -11,4 32,7 36,3 31,0 1,7 13,6 45,5 40,9 -27,3 28,5 57,3 14,2 14,3 15,9 53,3 30,8 -14,9

IKT-Dienstleister 39,7 52,1 8,2 31,5 51,5 43,4 5,1 46,4 24,5 63,6 11,9 12,6 47,3 47,9 4,8 42,5 45,0 43,8 11,2 33,8 58,0 38,8 3,2 54,8

Mediendienstleister 13,8 31,4 54,8 -41,0 27,0 52,4 20,6 6,4 11,5 49,3 39,2 -27,7 15,1 68,7 16,2 -1,1 13,3 60,7 26,0 -12,7 9,1 69,0 21,9 -12,8

wissensintensive 
Dienstleister 30,2 51,7 18,1 12,1 34,8 53,4 11,8 23,0 34,4 50,5 15,1 19,3 30,8 55,1 14,1 16,7 34,3 52,3 13,4 20,9 29,5 62,9 7,6 21,9

Rechts-/Steuerberatung,  
Wirtschaftsprüfung 49,9 41,8 8,3 41,6 39,7 53,7 6,6 33,1 55,5 41,9 2,6 52,9 41,9 52,1 6,0 35,9 42,0 48,2 9,8 32,2 39,0 58,1 2,9 36,1

PR-/Unternehmensberatung 16,3 57,2 26,5 -10,2 44,2 48,6 7,2 37,0 27,4 51,0 21,6 5,8 35,7 56,0 8,3 27,4 44,5 46,5 9,0 35,5 39,6 53,4 7,0 32,6

Technische Dienstleister 19,8 57,6 22,6 -2,8 32,0 52,6 15,4 16,6 23,3 55,0 21,7 1,6 21,4 56,5 22,1 -0,7 27,9 50,9 21,2 6,7 26,2 61,3 12,5 13,7

Forschung und Entwicklung 24,3 61,0 14,7 9,6 21,2 61,6 17,2 4,0 23,7 61,2 15,1 8,6 24,6 58,9 16,5 8,1 36,8 56,6 6,6 30,2 24,8 74,6 0,6 24,2

Werbung/Marktforschung 41,8 30,8 27,4 14,4 43,8 36,3 19,9 23,9 41,6 32,4 26,0 15,6 46,1 35,8 18,1 28,0 23,4 62,8 13,8 9,6 8,2 73,5 18,3 -10,1

Sonstige unternehmens-
nahe Dienstleister 21,7 63,6 14,7 7,0 14,6 73,0 12,4 2,2 19,4 69,1 11,5 7,9 9,7 73,7 16,6 -6,9 15,8 74,1 10,1 5,7 8,3 87,5 4,2 4,1

ZEW Branchenreport Informationswirtschaft – erscheint vierteljährlich.
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Die vierteljährliche ZEW-Konjunkturumfrage in 
der Informationswirtschaft wird vom ZEW – 
Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung seit Mitte 2011 durchgeführt. Dazu 
werden jeweils im letzten Quartalsmonat rund 
5.000 Unternehmen mit mindestens fünf Be-
schäftigten aus der Informationswirtschaft (De-
finition siehe mittlere Spalte) in Deutschland 
schriftlich kontaktiert. Regelmäßig nehmen et-
wa 1.000 Unternehmen an der Befragung teil. 
Die Unternehmen werden sowohl nach ihrer 
aktuellen konjunkturellen Lage bezüglich Um-
satz, Nachfrage und Personalbestand, als auch 
nach ihren Erwartungen für das kommende 
Quartal befragt. Aus den Angaben zu Umsatz-
lage und -erwartung sowie zu Nachfragelage 
und -erwartung ergeben sich der Stimmungsin-
dikator Informationswirtschaft sowie die Indi-
katoren für die Teilbranchen Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT), Medien-
dienstleister und wissensintensive Dienstleis-
ter. Jede Umfragewelle behandelt zusätzlich 
ein aktuelles IKT-Schwerpunktthema. Die In-
formationswirtschaft setzt sich aus folgenden 
Branchen zusammen: 

Informations- und Kommunikations- 
technologien (IKT)
•	 IKT-Hardware
•	 IKT-Dienstleister

Mediendienstleister
•	 Verlagswesen (ohne Software)
•	 Herstellung, Verleih und Vertrieb von 
	 Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;  
	 Tonstudios und Verlegen von Musik
•	 Rundfunkveranstalter
•	 Erbringung von sonstigen Informations- 
	 dienstleistungen

Wissensintensive Dienstleister
•	 Rechts-/Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 
•	 Public-Relations- und Unternehmens- 
	 beratung
•	 Architektur- und Ingenieurbüros;  
	 Technische, physikalische und chemische 
	 Untersuchung
•	 Forschung und Entwicklung
•	 Werbung und Marktforschung
•	 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
	 und technische Tätigkeiten.

Um die Repräsentativität der Analysen zu ge-
währleisten, rechnet das ZEW die Antworten 
der Umfrageteilnehmer bei den konjunktu-
rellen Fragen (Umsatz, Nachfrage und Perso-
nalbestand) mit den Umsatzgewichten hoch. 
Die Hochrechnungen für den Wirtschafts-
zweig insgesamt und die Teilbereiche (IKT-
Branche und wissensintensive Dienstleister) 
werden nach Branchen und drei Größenklas-
sen (5-19, 20-99, 100 und mehr Beschäftigte) 
durchgeführt. Die Mediendienstleister wer-
den nur nach Größenklassen hochgerechnet. 
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ 
reflektiert bei den konjunkturellen Fragen 
den „Umsatzanteil der Unternehmen“. Die 
Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle 
anderen Fragen werden hauptsachlich auf 
die Anzahl aller Unternehmen der betrachte-
ten Branchen hochgerechnet. Die Angaben 
zu Unternehmens-, Beschäftigungs- und Um-
satzzahlen der Grundgesamtheit sind einer 
Sonderauswertung des Unternehmensregis-
ters des Statistischen Bundesamtes entnom-
men, die sich momentan auf das Referenzjahr 
2021 bezieht.

Informationen zum ZEW Branchenreport Informationswirtschaft


